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Beilage zu Nr. 183 des Merſeburger Correſpondenten v. 16. Septbr. 1882.
Zu den Wahlen.

Jn Freyburg a. U beabſichtigt man libe
ralerſeits den Reichstagsabzeordneten Panſe-
Niedereichſtädt um Annahme eines Mandats für
die bevorſtehende Wahl zum Landtage zu
erſuchen.

Jm Wahlkreis Schleuſingen-Ziegen rück
iſt konſervativerſeits der frühere Landrath in
Schleuſingen, Herr v. Heppe, jetzt Ober Re
gierungsrath im Berliner PolizeiPräſtdium, als
Kandidat für die Landtagswahl aufgeſtellt. Ein
libergler Kandidat iſt noch nicht bekannt.

Seitens der Konſervativen des Wahlkreiſes
Wittenberg-Schweinitz werden dem „Witt.
Krsbl.“ zufolge, zur bevorſtehenden Wahl für
das Abgeordnetenhaus die Herren v. Hülſen-
Hemſendorf und Dr. KropatſchekBranden-
burg als Kandidaten aufgeſtellt.

Provinz und Amgegenö

welche die Regierung zu Merſeburg zur Bedingung
einer Benutzung des Halleſchen Theaters im
nächſten Winter gemacht hat, iſt am 1. d. M. in
Angriff genommen worden. Die Holzanbauten
werden am Schluß der Saiſon wieder beſeitigt
werden. Letztere wird am 1. October eröffnet
werden.

Aus der Strafkammerſttzung des Halle
ſchen Landgerichts vom 7. September ſei noch
die Beſtrafung des Arbeiters Friedrich Borne
mann mit vierzehn Tagen Gefängniß erwähnt,
weil er nach dem Anzünden einer Cigarre das
noch brennende Streichholz unvorſichtiger Weiſe
in ein Gerſtenfeld geworfen und dieſes dadurch in
Brand geſteckt hatte.

Zu dem am Montag und Dienſtag in Halle
abgehaltenen Herbſtviehmarkte waren aufgezogen:
801 Pferde, 204 Fohlen, 1370 Schweine, 1071
Ferkel.

r Die Hühnerjagd iſt in dieſem Herbſt
nicht ſo ergiebig, als es erwünſcht iſt. Die an
haltenden Regengüſſe im Juni und Juli haben
den Geniſten, ſowie den ausgelaufenen Küchelchen
doch mehr Schaden zugefügt, als man ſo ſchon
befuürchtete. Das ungünſtige Wetter iſt der Jagd
ſelbſt ſehr hinderlich und da das Kartoffelkraut
bereits im Abſterben iſt, ſo wird es ſelbſt dem
geübteren Jäger und Schützen ſchwer, von den
flüchtigen Hühnern viel zu ſchießen. Kein Wunder,
daß der Preis dafür wieder ſo hoch iſt wie im
vorjährigen und vorvorjährigen September, es
iſt dieſe die bereits dritte ungünſtige Hühnerjagd-
ſaiſon. Jn Leipzig koſtet das Paar junge
Hühner Mk. 1,80 bis Mk. 2,25 anſtatt Mk.
1,20 bis Mk. 1,50 wie gewöhnlich um dieſe
Zeit im letzten Dezennium, denn noch früher
waren ſie billiger. Es kann den jüngeren Revier
inhabern und Jüngern Dianas nicht oft genug
angerathen werden, die alten Hennen, die beim
Aufſtieben leicht zu erkennen ſind, ja zu ſchonen,
denn dieſe ſind die beſten Bruthennen fürs nächſte

Jahr, ſie legen mehr Eier als die jährigen
Hennen und brüten ausharrender.

Seit dem 7. d. M. paſſtren die von Halle
und von Nordhauſen in Erfurt ankommenden
Züge den allen Thüringer Reiſenden bekannten
Eiſenbahntunnel nicht mehr, ſondern fahren rechts
davon auf einer proviſoriſchen Holzbrücke über
den Wallgraben. Das nördliche Tunnel-Gewölbe
wird nun abgebrochen und zwar mit großer
Energie, ſo daß heute bereits etwa die Hälfte
davon im Tunnel liegt. Man hofft im Laufe
dieſes Monats mit der Abtragung beider Tunnels
fertig zu werden.

Die bisherige Fußpoſt von Hohenmölſen
nach Weißenfels iſt ſeit dem T. September in
eine Fahrpoſt mit Perſonenbeförderung verwändelt

worden, eine Einrichtung, die in dortigen Kreiſen
überall mit Freuden begrüßt wird und für den
Verkehr von großem Werthe iſt.

Der Landbriefträger Auguſt König von
Sangerhauſen hat ſich nach einer Mitthei
lung der S. Zig. am vorigen Montag eine Geld

Erbhofmeiſter der Kurmark Brandenburg, auf
z Die Ausführung der Sicherheitsvorkehrungen, Schloß Plaue a. H. und auf Camniß, iſt zum

Kaſſe der gewerkſchaftlichen Kupferhütte bei Sanger
hauſen abzuliefern hatte, angeeignet und iſt damit
entflohen. Vor ſeiner Flucht veräußerte er
noch das ihm gehörige Pferd des Poſtwagens,
mit welchem er die ihm übergebenen Poſtſendun-
gen an ihren Beſtimmungsort beförderte. Den
Poſtwagen ließ er in einem benachbarten Orte
zurück. Auf die Ergreifung des König hat die
kaiſerliche Oberpoſtdirektion zu Halle eine Beloh
nung von 150 Mark geſetzt.

Am 3. September fanden Nüſſe ſuchende
Knaben in der Göhle bei Freiburg a. U.
die ſchon ſtark verweſte Leiche eines unbekannten
Mannes, der in der linken Hand einen in fünf
Läufen noch geladenen ſechsläufigen Revolver hielt.
Ein durch die Rachenhöhle in den Schädel gehen
der Kugelgang läßt vermuthen, daß man es mit
einem Selbſtmörder zu thun hat. Die Kleidung
war ſchon ſtark vermodert.

Der Kammerherr Graf v. Königsmarck,

Schloßhauptmann von Quedlinburg ernannt.
Um der drohenden Hamſterplage vorzubeugen,

ſind im Mansfeldiſchen Haämſterfänger
angeſtellt, denen man 5 Pfg. pro Stück dieſer
läſtigen Feldgäſte zahlt. Nicht ſelten kommt es
vor, daß ein Hamſterjäger 50 Stück in einem
Vormittag fängt. Auch die Felle der Thiere
werden bezahlt.

Auf dem Güſtener Bahnhof wurde dieſer
Tage beim RNangiren ein Bahnaſpirant ein
Feldwebel, der ſeine Probedienſtzeit dort abſolvirt

von der Maſchine erfaßt und über Arm und
Hand gefahren auch die Bruſt wurde ihm ſchwer
gequetſcht. Der Verwundete ſtarb bald darauf.

Jn Eisleben traf am 12. d. M. die Aller
höchſte Beſtätigung des bisherigen Stadtrathes
Dr. Funk zu Magdeburg zum Bürgermeiſter von
Eisleben ein.

Das Bergrevier Dürrenberg führt in Zu
kunft die Bezeichnung „Bergrevier Weißenfels“,
da der Wohnſitz des Bergrevierbeamten vom 1.
October er. ab von Dürrenberg nach Weißenfels
verlegt wird.

Lokalnachrichten,
Merſeburg den 16. September 1882.

Die Merſeburg Lauchſtädter Chauſſee zwiſchen
hier und Knapendorf iſt wegen Neudeckung der
Steinbahn vom 13. d. M. ab bis auf Weiteres
für Fuhrwerk geſperrt. Der Verkehr wird für
dieſe Zeit auf den Kommunikationsweg von Mer
ſeburg nach Kriegſtädt verwieſen

Die auf 328 Mark veranſchlagte Verſetzung
des Aborts im hieſigen Kreishauſe ſoll im Wege
der Submiſſion vergeben werden. Offerten unter
der Aufſchrift „Bau im Kreishauſe“ ſind bis zum
1. October er. verſtegelt einzuſenden. Anſchlag
und Zeichnung können während der Dienſtſtunden
im LandrathsBüreau eingeſehen werden.

Auf nach Lützen! war geſtern die Loſung,
der eine große Zahl unſerer Bewohner Folge
leiſtete. Jn aller Frühe ſchon rollte Wagen auf
Wagen über unſeren Neumarkt, alle vollbeſetzt mit
Feſttheilnehmern, während über 300 Perſonen mit
dem kurz nach 6 Uhr hier abgehenden Perſonen
zuge demſelben Ziele zuſteuerten. Unſer Nachbar
ſtädtchen hatte ſchon Tags vorher zu Ehren des
hohen Feſtes ſeinen ſchönſten Schmuck angelegt.
Flaggen, Guirlanden und Kränze zierten öffent
liche und Privatgebäude, vom Marktplatz bis zu
dem eine halbe Stunde entfernten GuſtavAdolfs-
Denkmale ſchmückten grünumwundene, mit Guir-
landen verbundene Flaggen Maſten die breite
Straße und der „Schwedenſtein“ ſelbſt präſentirte
ſich in einer Umrahmung von 10 hohen, mit

Turnvereins in Bewegung. An den Wohnungen
des ſchwediſchen Geſandten, Frhrn. v. Bildt,
der vorgenannten beiden Herren und des Gene
ralSup. Hrn. Dr. Möller wurde Halt ge
macht und vom Vorſitzenden des Vereins ein
Hoch ausgebracht, worauf der Zug nach Paſſirung
ſämmtlicher Straßen der Stadt und des Marktes
nach ſeinem Ausgangspunkte zurückkehrte und hier
die Fackeln abbrannte. Noch am ſpäten Abend
trafen zwei Delegirte des Königs von Schweden
in Lützen ein, welche im Hotel daſelbſt Wohnung
nahmen. Das geſtrige prachtvolle Wetter hat
den Hauptfeſttag in ſeltener Weiſe begünſtigt.
Ueber den Verlauf deſſelben hoffen wir unſeren
Leſern morgen ausführlich berichten zu können.

Von unſerer Executive wurde dieſer Tage
bei ſämmtlichen Händlern der Verkauf bunter
Vigognewolle verboten, da ſich dieſelbe
bei einer chemiſchen Unterſuchung als mit ſchwach
arſenikhaltigen Anilinfarben gefärbt erwieſen hatte.
Zur Beruhigung wollen wir übrigens bemerken,
daß uns der Arſenikgehalt nicht als ſo ſtark be
zeichnet wurde, daß eine Gefahr für die Träger
ſolcher Wollwaaren entſtehen könnte.

Einem einſpännigen Kuütſchwagen paſſirte
geſtern Morgen auf hieſigem Neumarkt ein
kleines Mißgeſchick dadurch, daß ſich das Vordergeſtell
von dem hinteren Theile des Wagens löſte und
der Führer deſſelben in Folge des Stauches von
Bock herab auf die Straße kollerte. Ein Jnſaſſe
kam mit dem bloßen Schrecken davon. Die
nächſte Schmiede kurirte alsbald den Schaden
und ſetzte das Gefährt hierauf ſeine Fahrt nach
Lützen fort. Kurz vorher karambolirte ein ſtark
beſetzter Omnibus in der Nähe der Neumarktsmühle
mit einem Laſtwagen, kam jedoch ohne erheblichen
Schaden davon.

Vor der Strafkammer des Halleſchen Land
gerichts ſtand am 7. d. der Muſikus Fritz Franz
Wilhelm Heidenreich genannt Barth von
hier. Derſelbe entwendete an 3. Dec. v. J. aus
dem unverſchloſſenen Wohnzimmer der Wittwe
Marie Keßler zu Wettin eine ſilberne Cylinderuhr
im Werthe von 22 bis 21 Mk. und ein Shawl-
tuch im Werthe von 40 Pf. Ferner unterſchlug
er am 26. April d. J. eine ihm vom Arbeiter
Auguſt Hagarſeil zur Aufbewahrung übergebene
Summe Geldes im Betrage von ca. 2 Mk.
Außerdem hat ſich Barth durch zehnmaliges Ein-
kratzen ſeines Namens in die ſchieferne Wandbe
kleidung der HerrenRetirade des Bahnhofes Hett
ſtedt der Sachbeſchädigung ſchuldig gemacht. Für
dieſe drei Vergehen hatte das Schöffengericht zu
Wettin 10 Wochen Gefängniß und 10 Mk. Geld
ſtrafe event. noch 2 Tage Gefängniß feſtgeſetzt.
Von der Gefängnißſtrafe wurden vier Wochen
durch die erlittene Unterſuchungshaft für verbüßt
erachtet. Auf Antrag der Staatsanwaltſchaft
wurde die hiergegen eingelegte Berufung verworfen

Am 11. d. M. beſchäftigte ſich die Straf
kammer mit dem ſ. Z. von uns erwähnten an
geblichen Verſicherungsinſpector 3ſchalig, zuletzt
im benachbarten Röſſen wohnhaft. Der Anklage
lag folgender Thatbeſtand zu Grunde: Am 13.
Dezember v. J. erſuchte der „Kaufmann“ Oswald
Zſchalig aus Röſſen den Schmiedemeiſter Heinze
zu Giebichenſtein um ein Darlehn. Heinze ließ
ſich nach anfänglichem Weigern dazu verleiten,
ihm ein ſolches in Höhe von 110 Mk. zu geben.
Auf Anſuchen Heinze's, ihm Sicherheit für das
Darlehn zu gewähren, füllte Zſchalig in ſeiner
Gegenwart ein Wechſelblanket auf den Betrag
von 110 Mk. aus, ſetzte ſeinen Namen als Aus
ſteller darunter und verſah es insbeſondere noch
mit den Worten: „Angenommen Guſtav Lampe.“
Dieſes Schriftſtück übergab er dem Heinze mit
dem Bemerken „Hierguf kriegen Sie Jhr Geld
wieder. Am 8. Januar d. J. als am Fällig

Fahnen und Laubgewinde ſchön geputzten Maſten
Donnerstag Abend 6 Uhr leitete Glockengeläute
der ſämmtlichen Gemeinden der Ephorie Lützen
die Feier ein. Gegen 9 Uhr, nachdem die An
kunft des Hrn. Oberpräſidenten v. Wolff aus
Magdeburg und des Hrn. Regierungspräſidenten v.

ſümme von 6000 Mark, welche er an die

keitstage, erkundigte ſich Heinze, welcher überhaupt
nicht wußte was ein Wechſel ſei, in Halle nach
dein angeblich dort wohnhaften Guſtav Lampe,
erfuhr, daß eine Perſon dieſes Namens dort gar
nicht exiſtire, und daß Zſchalig ſeine Unwiſſenheit
benutzt hatte um ihn zu betrügen. Jn Ueberein

Dieſt gemeldet worden war, ſetzte ſich vom Bürger ſtimmung mit der Staatsanwaltſchaft wurde die
garten aus ein ſtattlicher Fackelzug des Lützener Sache vertagt.



Aus den Kreiſen Guerfurt und Merſeburg
dt. Das Lokalblatt die Nachrichten von

Lauchſtädt, Schafſtädt und Mücheln“
bringt regelmäßig in ſeiner erſten Spalte einen
ſogenannten kleinen Litartikel vom reinſten kon
ſervativen Waſſer, in welchem nicht, wie es ſich
für ein gediegenes Parteiblatt ſchickt, die politiſchen
Ereigniſſe und Thatſachen im Lichte der konſer
vativen Partei ſachlich erörtert werden, ſondern
in welchem vor allen in rein perſönlicher und ge
häſſtger Weiſe die liberale Partei angegriffen, ja
verhöhnt und der Verachtung Preisgegeben wird.
Von allen größeren Zeitungen und politiſchen
Blättern verlangt inan mit NRecht, daß ſie eine
ſcharfausgeprägte politiſche Meinung vertreten, um
ihrer Partei getreue Dienſte zu leiſten. Auch iſt
es ſelbſtverſtändlich, daß in größeren Städten,
wo mehrere politiſche Dagesblätter exiſtiren, ein
jedes als das Organ einer beſtimmten politiſchen
Partei deren Meinung entſchieden vertritt. Wenn
nun aber ein bloßes Lokalblatt, wie es die Nach
richten von Lauchſtädt c. ſind, und das da, um
exiſtiren zu können, allen Parteien dienen will
und muß, in obenerwähnter Weiſe gegen alle
liberalen Parteien agitirt, ſo unterbindet es ſich
ſelbſt die Lebensadern. Möge denn das Blättchen,
als kleines Organ der Konſervativen, auch ferner
von dieſen gehalten werden. Dringende Pflicht
und Schuldigkeit eines jeden ehrlichen Uberalen
Mannes aber iſt es, künftighin ein Lokalblatt, das
mit Hohn und Spott die liberale Partei übergießt,
in keiner Weiſe mehr, weder durch Abonniren
noch durch Jnſeriren, zu unterſtützen. Jetzt, wo
die Wahlen für das Abgeordnetenhaus vor der
Thür ſtehen, muß man gegen alles, was der
Partei Schaden bringen kann, offen, ehrlich und
entſchieden Front machen. Darum liberale Ur
wähler der Städte Lauchſtädt, Schafſtädt, Mücheln
und der Umgegend, überlaßt „Die Nachrichten“
ihrem ſelbſtbereiteten Schickſale!

H Jn Dürrenberg findet morgen und über
morgen das alljährliche Brunnenfeſt ſtatt

H. Die in unſerer Umgegend liegenden Zucker
fabriken Körbisdorf Stöbnitz und Schaf
ſtädt haben vor einigen Tagen ihre Campagne
begonnen.

Vermiſchtes.(Sechsfacher Mord.) Aus Neuſatz, 9. Sep
tember, wird der „W. A. Z.“ gemeldet „Der Gendar
merie Poſtenführer Anyos, ein ſonſt ſehr ruhiger,
nüchterner Menſch, der erſt vor Kurzem anläßlich eifriger
Pflichterfüllung von Temerin, ſeiner früheren kleinen
Station, nach dem größeren Palanka verſetzt worden war,
bewarb ſich daſelbſt ſehr eifrig um die Gunſt der Tochter
eines Kellermeiſters, doch ohne Erfolg. Der Vater des
Mädchens verbot ihm das Haus und bat wiederholt ſeinen
Brotherrn, den Oekonomen und Regalienpächter Kohn,
ſich beim Neuſatzer Commando wegen Abberufung des
Mannes zu verwenden. Voxgeſtern Nachmittags nun
verlobte der Kellermeiſter Steinbach (oder Schönbach)
oſſiciell ſeine Tochter mit einem braven jungen Mann
und lud zur Verlobungsfeier auch die Familie ſeines
Chefs ſammt deſſen Büchhalter, Agenten und mehrere
Freunde aus der Nachbarſchaft ein. Während die Ge
ſellſchaft beim Mahle ſaß, erſchien der Gendarmerie
führer in voller Rüftung in der Thür des Zimmers
Der Brautvater lud ihn höflich ein, am Tiſche Platz zu
nehmen. Anyos lehnte jedoch ab, poſtirte ſich im Thür
rahmen, damit von dieſer Seite ein Entrinnen unmög-
lich ſei, legte an und feuerte. Der erſte Schuß, der dem
Bräutigam zugedacht war, fuhr durch deſſen Rockärmel
beim Handgelenk hinein und beim Ellbogen wieder hin
aus, ohne anderen Schaden als eine Streifung anzu
richten. Die Verwirrung der Tiſchgeſellſchaft war eine
fürchterliche und dies benutzte der Wüthende, um auch
ſeine übrigen Schüſſe abzugeben. Der nächſte galt dem
Kellermeiſter, der ſchwer verwundet zuſammenſank, und
die andern ſechs ködteten den alten Herrn Kohn, deſſen
Nichte, eine Frau Fuchs, den Buchhalter Singer, den
Getreide Agenten Moritz Schwarz, den verheiratheten
Kaufmann Nadherny und die Frau eines Notars. Die
übrige Geſellſchaft, darunter auch das Brautpaar, konnte
ſich retten. Unangefochten begab ſich der Gendarm hier
auf in die Kaſerne, kleidete ſich um und erſchoß ſich
dann ſelbſt. Die Stimmung der Bevölkerung iſt hier
um ſo erbitterter, als erſt vor Kurzem ein Gendarm in
Futtak einen trunkenen, Gerichtsſchreiber im Streite
niedergeſchoſſen hat.

(Das Eiſenbahnunglück bei Freiburg.)
Mit den in wiſchen ihren Wunden erlegenen Michael
Joho, Fuhrgeldeinnehmer von Kolmar, und Magdaleno
Kohlvecker (10 J. alt) von Münſter beträgt die Zahl
der Todten nunmehr 63. Von den noch Darniederliege-
den fürchtet man für 3 4, die übrigen ſollen außer
Lebensgefahr ſein. Die Bahn zwiſchen Freiburg und
Kolmar wurde bereits am 9. d. M. wieder regelmäßig

beſahren, Zur Theilnahme an der Unterſuchung und
zur Begutachtung techniſcher Fragen ſind außer dem
Privatingenieur Müller aus Freiburg noch meherere
außerbadiſche Jngenieuxe beigezogen worden, darunter
auch der Centralbahningenieur Rud. Mohr aus Baſel.

(Ein Liebesdrama.) Aus Hamburg 13. Septbr.
ſchreibt man: Vorgeſtern Abend 11 Uhr kehrte ein junger,
nobel gekleideter Mann in Begleitung einer Dame in
das im Eichholz befindliche Gaſt und Logirhaus von
Cordes Wwe. ein und beſtellte für ſich und ſeine angeb
liche Schweſter zwei Zimmer. Geſtern Morgen gegen
5 Uhr hörten die Bewohner des Hauſes in dem Zimmer
des neuen Gaſtes einen Schuß fallen, eilten herbei, und
fanden den ſpät Eingekehrten, einen ſechsläufigen Re
volver neben ſich in einer Blutlache liegend, todt im
Bette vor. Die Kugel war ihm mitten ins Herz ge
drungen. Die vermeintliche Schweſter, in Wahrheit die
Geliebte des jungen Mannes, eines aus Würzburg ge
bürtigen Studenken, namens Flucken, wurde verhaftet
Sie gab an, er habe ſie mit nach Amerika nehmen wollen
Jn das Fremdenbuch hatte dieſelbe ihren Namen mit
Phillippine Döll eingetragen. Die Leiche des Selbſt
mörders, in deſſen Taſchen ſich im Ganzen 4 Pfg. vor
fanden, wurde dem Kurhauſe eingeliefert.

(Cholera.) Das Pariſer „Journal Offiziel“
bringt nicht amtlich folgende Note: „Die Cholera, die
zur Zeit im äußerſten Orient herrſcht, hat unſere Pro
vinz Cochinchina erreicht, erfaßt aber nach den letzten
Nachrichten faſt nur Eingeborene. Am 4. September
waren nur erſt acht Europäer erkrankt und drei ge
ſtorben. Alle Vorſichtsmaßregeln wurden übrigens ge
troffen, um die Krankheit zu bekämpfen, deren Ausbruch
bei den Fortſchritten, die ſie in Manila und in Anam
machte, vorauszuſehen war.

(Die Equivage des Kaiſers) reſp. diejenige
der Kronprinzeſſin hätte, wie dem B. T. aus Bres
lau gemeldet wird, am Mittwoch leicht ein ſchwerer Un
fall treffen können. Als die hohen Herrſchaften nach
mittags vom Manöverfelde zurückkehrten die Kron
prinzeſſin fuhr mit den Erzherzogin Stefanie voran und
nur mit kleiner Diſtanz folgte der Kaiſer mit dem
Kronprinzen Rudolf und die Schuhbrücke paſſirten,
wurde eine auf dem Dache des Hauſes Nr. 59 dieſer
Straße als Verzierung angebrachte, mehrere Centner
ſchwere Urne von dem im heftigen Winde bewegten Fahnen
tuche umſchlugen und auf die Straße geſtürzt, und zwar
wenige Augenblicke, nachdem der Wagen der Kronprin
zeſſin die betreffende Stelle des Fahrdammes paſſirt hatte.
Die unmittelbar folgende Equipage des Kaiſers mußte
mit einer Wendung an den Trümmern vorüberfahren.
Welches Unglück geſchehen wäre, wenn das ſchwere Un
gethüm eine der Equipagen getroffen hätte, daran wagen
wir gar nicht zu denken. Als der Kaiſer vom Manö
verterrain zurückkehrte, wollte eine Dame, welche dem
Manöver zu Pferde beigewohnt hatte, kurz vor der kaiſer
lichen Equipage ausweichen; ihr Pferd ſcheute jedoch,
die Reiterin verlor das Gleichgewicht, wurde abgeworfen
und kam gerade vor die Pferde des kaiſerlichen Wagens
zu liegen. Der Monarch ließ ſofort halten, ſandte nach
der Unfallſtelle und ließ ſich erkundigen, ob die Dame
Schaden genommen und ob er event. ſeinen Leibarz
ſenden ſolle. Die Dame hatte ſich aber bereits wieder
erhoben, ließ dem Kaiſer für ſeine huldvolle Theilnohme
ehrerbietigſt danken, beſtieg das inzwiſchen eingefangene
Pferd wieder und entfernte ſich nach einer Verbeugung
gegen den Kaiſer, worauf auch dieſer ſeine Fahrt fortſetzte.

(Der geſchäftsführende Ausſchuß der
Hygiene-Ausſtellung) in Berlin hatte, wie man
mittheilt, ſechs große deutſche Firmen veranlaßt, ſich um
die Lieferung der Eiſentheile für das neu zu errichtende
Ausſtellungsgehäude zu bewerben. Am 9. d. iſt uun
der Zuſchlag exfolgt: die zwei Firmen, Dr. Pröll
Scharoweki in Dresden und A. Druckemüller in Berlin,
werden das geſammte Eiſenmaterial zubereiten und im
Laufe des Winters die Aufſtellung deſſelben bewirkenDie Anfertigung der einzelnen Tyen geſchieht nach

Plänen des Bauraths Kyllmann; die Größe des eiſernen
Gehäudes wird die des niedergebrannten nicht unweſent
lich überragen. Die ſteinerne Fundamentirung geht ſehr
bald vor ſich, und zuſammen mit den Maurern und
Eiſenarbeitern haben dann nur noch die Glaſer die Ein
ſetzung der Kryſtallplatten zu beſorgen. Das Jnnere
des neuen Gebäudes wird dem des alten nicht unähnlich
ſein, auch den Anforderungen der Aeſthetik gerecht werden

Gerichtliche Guntſcheidungen.
Der Begriff der Glücksſpiele beſchränkt

ſich nicht auf diejenigen Spiele, bei denen die Entſchei
dung über Gewinn oder Verluſt nur vom Glück abhängig
iſt. Die Eintheilung der Spiele in Kunſt-, Glücks-, und
gemiſchte Spiele, je nachdem die Entſcheidung allein von
der Geſchicklichkeit der Spielenden, allein vom Zuſall oder
vom Zufall und der Geſchicklichkeit abhängt, und hier
nach zu entſcheiden ift, ob ein Spiel für erlaubt oder
unerlaubt zu halten, iſt eine unrichtige, da bei ihrer
Feſtſtellung Spiele, welche ihrem Charakter nach un

ſind und thatſächlich gerechnet werden, aus dem Kreiſe
der Glücksſpiele abzuſondern ſein würden. Zu den Ha
zard- oder Glücksſotelen ſind diejenigen zu rechnen, bei
denen Gewinn und Verluſt allein oder hauptſächlich vom
Zufall abhängen. Ein Glücksſpiel iſt auch ein ſoiches,
bei welchem der Ausfall weſentlich vom Zufall abhängig
iſt, ſofern der Gegenſtand des Gewinnes und Verluſtes
einen Vermögenswerrh hat. Nach dieſer gerichtlichen
Entſcheidung kann alſo jedes Spiel unter Umſtänden
zum unerlaubten Glücksſpiel werden.

Zweifelhaft zu den gefährlichen Hazardſpielen zu rechnen

Haus und Landwirthſchaft.
Die Fütterung der Hausthiere m

chimmeligem Brod. Die Fütterung der Hausthier
mit ſchimmeligem Brod, ſo ſchreibt das „Hannov land
und forfiw. Vereinsblatt“, iſt eine meiſtens für
unbedenklich angeſehene, aber im Gegentheil ziemlich
gefährliche Maßregel. Namentlich beſtraft ſich dieſelbe
ſehr häufig, wenn ſie bei Geflügel angewendet wir
Ein ſo gutes Futtermittel Brod in mäßigen Gaben i
alle unſere Hausthiere auch iſt, ſo nimmt doch verſchim
meltes Brod ſogar giftige Eigenſchaften an und witkt
gefährlich, da es Kolik und Auftreibung des Hinterleibe
auch Durchfall, ferner Entzündung und Brand der Bauch
eingeweide und dadurch den Tod veranlaßt, ſowie es be
krächtigen Thieren die Urſache von Fehlgeburten werden
kann. Dieſe Nachtheile theilt ſchimmeliges Brod mit
ſchimmeligen Oelkuchen, welche ebenfalls bei unſeren
Hausthieren Magen und Darmentzündungen hervor
rufen. Wer alſo in die Verlegenheit kommt, ſchimme-
liges Brod als Viehfutter verwerthen zu wollen, der
koche es vorher ab, dadurch wird der Schimmel bildende
Pilz unſchädlich gemacht.

BörſeneVericht.
Halle, 14, September 1882.

Weizen 1000 Kilo, Mittelqualitäten 165-180 M
feiner trockener bis 198 Mk. bez. feuchte Sorten 150
bis 160 Mk.

Roggen 1000 Kilo, 159 160 Mk feuchter und aus
gewachſener weſentlich billiger

Gerſte 1000 Kilo, Land 155 170 Mk., Ehevalier 175
bis 185 Mk. Auswuchswaare 100 120 Mk.

Gerſtenmalz 50 Kils, 15,09——165,50 Mk. bez.
Ha fer 1000 Kilo, alter hieſiger 135--145 Mk.
Kümmel 50 Kilo, 25 Mk.
Rüböl 50 Kilo, 30,25 Mk. bez.
Malzkeime 50 Kilo, fremde 5,00 Mk,, hieſige 5,50 M.
Futtermehl 50 Kilo, 8, Mk. bez.
Kleie, Roggen 50 Kilo, 5,75--0,00 Mk. bez., Weizen

ſchagle Mk. 5,20—5,30 bez., Welzengrieskleie 5 50
Halle, 14. Sept. Langes Roggenſtroh von 22,00- 24

Mk. 1200 Pfund. Maſchinenſtroh von 15--20
1200 Pfund. Hieſiges Heu, 4,00-—5 pr. Ctr. Ant
wärtiges von 3,00-4,00 Mk. pr. Etr.

Witterungs Bericht
der meteorologischen Beobachtungs-Station des opf. mech
Instituts von N. Mlüller, Merseburg, Burgstr. Mr.

14.,/9. Abds, 8 Uhr. 15.,9. Mrgs, 8 Uhr

ßarometer Mi 750 757Therm. Celsius 13,1 10,4Kel. Veuchtigkeit 88,2 97,2Bewölkung 9 8Wind S. O.ſtärke 5Therm. Minima 9.0
Der Dunstdruck verändert sich von 5,34 auf 4,77.

Niederschläge 0,3.

Anzeigen
Kirchen und FamilienNachrichten.

Am Sonntag den 17. September predigen
HDomhkirche. 9 Uhr Herr Diac. Armſtroff.

2 Uhr Herr Prediger Richter.
Vormittags 11 Uhr: Kindergottesdienſt (Sonntags

ſchule). Herr Conſiſtorial-Rath Leuschner.
Volksbibliothek: Altenburger Schule. Austheilung

der Bücher Sonntags von 1 2 Uhr.
Stadthirche. 9 Uhr Herr Conſiſt.-Rath Leuſchner

2 Uhr Herr Paſtor Heineken.
Früh 7 Uhr Beichte und Abendmahl. Herr

Paſtor Heineken. Anmeldung.
Einſammlung der Kollekte für wohlthätige Zwecke.

Aeumarktskirche. 10 Uhr: Herr Paſtor Teuchert.
Altenburger Kirche. 10 Uhr Herr Paſtor Gruner.

Nach dem Gottesdienſte allgem. Beichte u. Abendmahl
Zatheliſche Kirche. Früh 9 Uhr und Nachmittags 2 Uhr

Gottesdienſt

Fodes- Anzeige.
Heute Abend 7 Uhr verſchied ſanft nach langen

ſchweren Leiden unſere gute Mutter, Schwieger und
Großmutter E. Mehler geb. Lühr im 71. Lebensjahre
Die Beerdigung ſindet Sonnabend Nachmittag 3 Uhr ſlatt.

Merſebürg, den 13. September 1882.
Jm Namen der Hinterbliebenen

Franz MMehler, Schuhmachermeiſter
Für die vielen Beweiſe der Liebe und Theſlnahme

beim Tode und Begräbniß meines guten Vaters ſage ich
Allen meinen herzlichſten Dank.

Merſeburg, den 13. September 1882.
D. Brüder

Für die herzliche Theilnahme, die uns bei dem Be
gräbniß meiner lieben Frau, unſerer Mutter, von allen
erwieſen worden iſt, dankt

die Familie Matthias.
Merſeburg, den 15. September 1882.

Ein kleines neues Wohnhaus miteAnzeige. Hof und ſchönem Gatten in hieß
Altenburg iſt billig und mit 500 Thlr. Anzahlung ſoſot
zu verkaufen durch den Kr.-Auct.Commiſſar Rindſleiſch

Mehgetton, Den nd Verlag von A. Nöhner in Merſe kurg.

in Merſeburg.

Sonntag Menſ
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